
#Verflucht ist jeder der am Holz hängt
Wie bereits bemerkt enthalten die vor uns 
liegenden Kapitel noch eine andere Lehre. Sie zeigen uns in einer besonderen Art, wie 
Gott für alles sorgte, was irgendwie mit seinem Volk zusammenhing. Nichts entging 
ihm, nichts war zu gering für ihn. Keine Mutter könnte 
besorgter für ihr Kind sein, als es der allmächtige Schöpfer und Beherrscher des 
Weltalls in Bezug auf die geringsten Dinge im täglichen Leben seines Volkes war. Er 
wachte über sie Tag und Nacht, ob sie wachten oder schliefen, zu 
Hause oder unterwegs waren. Ihre Kleidung, ihre Nahrung, ihr Verhalten untereinander,
 das Bauen ihrer Häuser, das Pflügen und Besäen ihrer Felder, ihr Verhalten im 
intimsten Bereich ihres persönlichen Lebens, alles überwachte Er 
mit einer Sorgfalt, die uns mit Bewunderung, Liebe und Anbetung erfüllt. Wir sehen 
daraus, dass für unseren Gott nichts zu nebensächlich ist, wenn es sich um sein Volk 
handelt. Mit einem zärtlichen und väterlichen Interesse denkt 
Er an die geringfügigsten Angelegenheiten. Der Höchste, der Erhalter des ganzen 
Weltalls, lässt sich herab, über ein Vogelnest Bestimmungen zu treffen. Und doch, 
warum sollten wir uns darüber wundern, da wir ja wissen, dass es für 
ihn gleich ist, ob Er täglich Millionen von Menschen oder einen einzigen Sperling 
ernährt? Eine Tatsache aber musste wegen ihrer Bedeutung von jedem Mitglied der 
Versammlung Israels immer beachtet werden: die göttliche Gegenwart 
in ihrer Mitte. Das Wissen um diese Gegenwart musste ihr ganzes Verhalten 
bestimmen und sie in all ihrem Tun leiten. „Denn der HERR, dein Gott, wandelt inmitten 
deines Lagers, um dich zu erretten und deine Feinde vor dir 
hinzugeben; und dein Lager soll heilig sein, dass er nichts Anstößiges unter dir sehe 
und sich von dir abwende“ (Kap. 23,15). 


